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Die Libellenfauna des Tongrubengebiets bei
Gozdnica (SW Polen) mit besonderer Berücksichtigung von

Leucorrhinia caudalis (Charpentier, 1840).

Anna Rychła
Ul. Osiedlowa 12, Płoty, 66-016 Czerwieńsk, Polen

E-Mail: an.rychla@gmail.com

Zusammenfassung
Gewässer anthropogenen Ursprungs haben potenziell einen hohen Wert als Lebens-
raum für die Libellenfauna. Im Jahr 2017 wurden alte Restgewässer im Gebiet einer
Tongrube bei Gozdnica (Woiwodschaft Lubuskie, SW Polen) auf Libellen untersucht.
Dabei stand im Vordergrund die Überprüfung der Gewässer hinsichtlich des potenz-
iellen Vorkommens von Leucorrhinia caudalis (Charpentier, 1840). Weiterhin sollte
untersucht werden, ob sie einen Beitrag für die regionale Libellenvielfalt leisten. Die
durchgeführte Kartierung erbrachte zwei neue Fundorte von L. caudalis mit Nachweis
eines bodenständigen Vorkommens an einem Gewässer und Beobachtung von
geschlechtsreifen Imagines an beiden Fundorten. Bemerkenswert sind darüber hin-
aus bodenständige Nachweise von zwei weiteren nach nationalem und europäischen
Recht geschützten Arten: Leucorrhinia pectoralis (Charpentier, 1825) und Leucorrhinia
albifrons (Burmeister, 1839). Außerdem ist das gesamte Gebiet für Pionierarten, wie
Ischnura pumilio (Charpentier, 1825) und Libellula depressa Linnaeus, 1758 sowie thermo-
phile Arten, wie Orthetrum coerulescens (Fabricius, 1798) und Crocothemis erythraea
(Brullé, 1832) als Lebensraum besonders geeignet. Insgesamt konnten 30 Libellen-
arten nachgewiesen werden. Für 16 Arten wurde der Reproduktionsnachweis erbracht.
Die untersuchten Restgewässer stellen einen wichtigen Lebensraum sowohl für
weit verbreitete Generalisten als auch für seltene Spezialisten dar. Damit tragen sie
auch signifikant zur Erhaltung der regionalen Libellenvielfalt bei.

Abstract
Waters of anthropogenic origin potentially represent a high value for the dragon-
fly fauna. For this reason, post mining waters were examined for dragonflies in a
clay pit area near Gozdnica (Lubuskie Voivodeship, SW Poland) in 2017. The main
goals of this study were the verification of the potential occurrence of Leucor-
rhinia caudalis (Charpentier, 1840) in this area as well as the contribution of these
water bodies to the regional dragonfly diversity. As a result of the investigation
were two new records of L. caudalis with reproduction evidence at one water
body and the observations of imagines at two sites. Additionally, two further species
protected according to national and European law: Leucorrhinia pectoralis
(Charpentier, 1825) and Leucorrhinia albifrons (Burmeister, 1839) were found in the
area. Furthermore, the entire area is particularly suitable for pioneer colonizers such
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as Ischnura pumilio (Charpentier, 1825) and Libellula depressa Linnaeus, 1758, as
well as for thermophilous species such as Orthetrum coerulescens (Fabricius, 1798)
and Crocothemis erythraea (Brullé, 1832). A total of 30 species of dragonflies were
detected. For 16 species the proof of reproduction was provided. The examined
water bodies are an important habitat for widespread generalists and for rare
specialists. Therefore, they significantly contribute to the regional biodiversity.

Streszczenie
Wody pochodzenia antropogenicznego stanowią potencjalnie dużą wartość dla
fauny ważek. W 2017 zbadano zbiorniki powyrobiskowe kopalni gliny niedaleko
Gozdnicy (Lubuskie, SW Polska). Głównym motywem było ich sprawdzenie pod
kątem potencjalnego występowania Leucorrhinia caudalis (Charpentier, 1840).
Ponadto zbadano ich przyczynek do regionalnej różnorodności ważek. W wyniku
przeprowadzonej inwentaryzacji stwierdzono dwa nowe stanowiska L. caudalis, z
potwierdzeniem rozwoju na jednym stanowisku oraz jako terytorialne imagines na
obydwu stanowiskach. Ponadto stwierdzono występowanie w obszarze dwóch
innych gatunków ważek chronionych prawem krajowym i europejskim: Leucorrhinia
pectoralis (Charpentier, 1825) i Leucorrhinia albifrons (Burmeister, 1839). Zbiorniki są
szczególnie dogodne dla występowania gatunków pionierskich, takich jak Ischnura
pumilio (Charpentier, 1825) i Libellula depressa Linnaeus, 1758 oraz gatunków ciepło-
lubnych, takich jak Orthetrum coerulescens (Fabricius, 1798) i Crocothemis erythraea
(Brullé, 1832). Łącznie stwierdzono 30 gatunków ważek, z tego dla 16 gatunków
udokumentowano rozwój. Wyniki dowodzą, że badane zbiorniki pokopalniane są
siedliskiem zarówno dla generalistów jak i dla specjalistów. Tym samym przyczyniają
się do utrzymania regionalnej różnorodności ważek.

Key words: clay pits, excavation, Leucorrhinia caudalis (Charpentier, 1840), endangered
species, Poland, Lower Silesian Wilderness, dragonfly diversity

Einleitung
Die Bedeutung von sekundären, d.h. anthropogen entstandenen Gewässern als
Ersatzhabitate für Primärhabitate wurde vielfach dokumentiert (z. B. Bauer 1973,
Brandt & Buchwald 2011, Buczyński 2015, Donath 1980, 1985, Stark 1977, Wildermuth
1982, Wildermuth & Krebs 1983a, b). Besonders wertvoll sind solche Sekundärgewässer
in Regionen, in denen es wenige oder keine natürlich entstandene Feuchtgebiete
gibt, da sie signifikant zur lokalen Libellenvielfalt beitragen (Brockhaus & Rychła 2009,
Maibach 2009, Rychła et al. 2011, Xylander & Stephan 1998). Außerdem können
diese Biotope seltenen und geschützten Arten oft als Habitate dienen (z. B. Bauer
1973, Buczyński 1999, 2015, Buczyński & Daraż 2006, Rychła & Buczyński 2003, Zabłocki
& Wolny 2012).
Im südwestlichen Teil der Woiwodschaft Lubuskie (SW Polen), in dem mittelpleistozäne
geologische Formen mit den großen zusammenhängenden Kiefernforsten der Nieder-
schlesischen Heide die Landschaft prägen, sind vor allem Fließgewässer, Moorgebiete
oder Regenerationsstadien von Moorresten sowie extensiv genutzte Teiche charak-
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teristisch. Zur Vielfalt von Feuchtgebieten tragen seit vielen Jahren Gewässer bei, die
infolge der kontinuierlich laufenden Abbautätigkeit von Ton, Kies und Sand entstan-
den sind. Eines dieser Abbaugebiete befindet sich westlich von Gozdnica. Der aktive
Tagebau umfasst zurzeit eine Fläche von ca. 0,5 km2 und in der Peripherie dieses
Bereichs befinden sich ehemalige mit Aufforstungen rekultivierte Abbauflächen. Auf
dem tonigen Grund der ehemaligen Abgrabungsgruben entstanden Gewässer.
Die aktuell durchgeführten Libellenkartierungen in der Niederschlesichen Heide zeig-
ten, dass die regionale Libellenfauna sehr artenreich ist (Rychła 2015, 2016). Bisher
wurde der Fokus der Kartierungen auf gefährdete Biotope, insbesondere Moore,
gesetzt. Eines der interessantesten Ergebnisse dieser Kartierungen war die Beobach-
tung eines Individuums von Leucorrhinia caudalis in NSG „Zacisze“ - einem der
Moorgebiete – im Jahr 2015 (Rychła 2016). Es war zum einen die einzige Feststellung
dieser Art in der Niederschlesischen Heide, zum anderen wies dieser Fund auf die
Erweiterung des südlichen Grenzbereiches der bisher bekannten Verbreitung dieser
Art in Polen hin. Deshalb war die Aufklärung des aktuellen Status dieser Art in der
Region von besonderem Interesse. Die Vermutung, dass die in der Nähe von Gozdnica
liegenden Restgewässer als potentielle Habitate für L. caudalis in Frage kommen
könnten, sollte untersucht werden.

Abb. 1. Übersichtskarte des Untersuchungsgebiets. Die Symbole bedeuten: A – per-
manente Gewässer; B – temporäre Gewässer; C – aktives Abbaugebiet; D – Landes-
straße; E – Waldaufforstung.
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Deshalb wurden zwei Hauptziele der Libellenerfassung verfolgt: a) die Abschätzung
des Beitrags der Restgewässer zur regionalen Libellendiversität und b) die Überprüfung
dieser Biotope hinsichtlich ihrer Eignung als Entwicklungshabitate für L. caudalis.
Generell können die alten Restgewässer den mehr anspruchsvollen Arten, z.B. mit
Anforderungen an eine kleinkammerige Strukturierung der Vegetation, als Ersatz-
biotope dienen. Es war zudem zu erwarten, dass einige der Restgewässer für Pionier-
arten, Arten der temporären Biotope sowie thermophile Arten attraktiv sein könnten.
Hinsichtlich des Habitatangebots der Abgrabungsgewässer könnten Erstnachweise
von regional neuen Arten, wie z. B. von Sympetrum fonscolombii (Selys, 1840) oder
Sympetrum meridionale (Selys, 1841), erfolgen.

Untersuchungsgebiet
Das Untersuchungsgebiet liegt westlich von Gozdnica. Es wurden alle Restgewässer,
die sich im Umfeld der aktiv bewirtschafteten Grube befinden, kartiert (Abb. 1). Das
betrachtete Gebiet beinhaltet ein Mosaik von Restgewässern, die sich vor allem in
ihrer Größe, Sonnenexposition und Wassertiefe unterscheiden. Alle untersuchten
Gewässer befinden sich im UTM-Quadrant WS09. Die Fläche der jeweiligen Standorte
wurde anhand des verfügbaren Messtools auf der Seite: www.mapy.geoportal.gov.pl
gemessen.

Beschreibung der Standorte:
Standort 1: 51°26'27.9''N, 15°03'22.8''E, Fläche: 1,18 ha (Abb. 2) – ein permanentes
Restgewässer mit gut entwickelter Ufer- und Schwimmblattvegetation, Wassertiefe
bis 3 m. Es ist von drei Seiten von Kiefernwald umgeben, eine Uferseite grenzt an
Tonhalden. Die Gewässerufer sind überwiegend mit Schilf (Phragmites australis) und
Sphagnum-Moosen bewachsen. Die Wasserfläche ist fast vollständig mit Schwimmendem
Laichkraut (Potamogeton natans) bedeckt. Kleinflächig sind außerdem Characeen
vorhanden. Das Gewässer wird gegenwärtig extensiv als Angelgewässer genutzt.
Standort 2: 51°26'36.7''N, 15°03'25.3''E, Fläche: 0,35 ha (Abb. 3) - ein permanentes Rest-
gewässer mit einem schmalen, dichten Schilfgürtel am Ufer und einer gering ausge-
prägten Schwimmblattpflanzen-Vegetation ausschließlich aus P. natans, strukturarm.
Das Gewässer hat relativ steile Ufer und ist durchgehend von Kiefernwald umgeben.
Das Wasser ist relativ trüb, was höchstwahrscheinlich auf eine relativ intensive Angel-
aktivität aufgrund eines hohen Fischbesatzes zurückzuführen ist.
Standort 3: 51°26'35.7''N, 15°03'36.9''E, Fläche: 2,1 ha – setzt zusammen aus einem per-
manenten Restgewässer (Abb. 4) und einer alten Abbaufläche mit zahlreichen tem-
porären Kleingewässern zwischen den alten Tonhalden (Abb. 5). Das Restgewässer
beinhaltet mosaikartig verschachtelte lockere Schilf- und Rohrkolbenbestände sowie
eine gut entwickelte Schwimmblattzone, die hauptsächlich aus P. natans besteht.
Das Wasser ist klar und weist eine leicht türkise Färbung auf. Die Stelle ist stark son-
nenexponiert und durch Tonhalden umgeben. Innerhalb des Standortkomplexes
bestehen auch temporäre, z. T. eisenreiche, 5-15 cm tiefe und sich schnell erwärmende
Kleingewässer und Sickerwasserflächen. Diese Feuchtbiotope werden von Wollgras
(Eriophorum angustifolium), Sumpfbinsen (Eleocharis sp.), Binsen (Juncus effusus, J.
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Abb. 2. Standort 1 mit gut ausgeprägter Schwimmblatt- und Röhrichtvegetation.

Abb. 3. Standort 2 ist vegetationsarm, hauptsächlich durch einen schmalen Röhricht-
gürtel gesäumt.



6 |

Rychła

IDF-Report 109

Abb. 4. Standort 3 – ein permanentes Gewässer.

Abb. 5. Standort 3 – ein temporäres Gewässer.
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Abb. 6. Standort 4 – ein Gewässer mit gut entwickelter Schwimmblattzone.

Abb. 7. Die Vegetation am Standort 5 ist vor allem durch Schilfbestände geprägt.
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bulbosus), Schilf (P. australis) sowie Sphagnum-Moosen und z. B. Sonnentau (Drosera
rotundifolia) dominiert.
Standort 4: 51°26'41.7''N, 15°04'28.7''N, Fläche: 3,1 ha – besteht aus drei kleinen Gewässern:
Schilf und Laichkraut dominieren, stellenweise kommen Binsen (Juncus sp.), Teich-
(Schoenoplectus lacustris) und Sumpfbinsen (Eleocharis sp.) vor. Die größten Unterschiede
zwischen den Gewässern bestehen in der Morphologie sowie in der Vegetations-
struktur: in zwei Gewässern sind die Uferried- und Schwimmblattzonen gut entwickelt
(Abb. 6), im Gegensatz zum dritten Gewässer, das arm an Vegetationsstrukturen ist.
Zwischen den Gewässern bestehen kleine Sickerflächen, die jedoch nicht als separate
Untersuchungsstandorte abgetrennt wurden.
Standort 5: 51°26'36.5''N, 15°04'43.0''E, Fläche:1,3 ha – ist ein permanentes, von Wald
umgebenes Gewässer mit gut entwickelter Röhrichtzone aus Schilf- und Rohrkolben
sowie einem relativ großen Anteil an Sphagnum-Moosen (ca. 20% der Fläche der
Uferzone). Schwimmpflanzen kommen sehr spärlich vor. Das Wasser ist klar, leicht türkis-
farben. An das Gewässer grenzt in Abhängigkeit vom Wasserstand eine temporäre
Flachwasserzone, deren strukturreiche Vegetation aus lockeren Beständen von Rohr-
kolben, Binsen, Sumpfbinsen und Sphagnum-Moosen besteht. (Abb. 7).
Standort 6: 51°26'29.6''N, 15°04'52.9''E, Fläche: 0,4 ha – ist ein permanentes Gewässer,
dessen Ufer- und Schwimmpflanzenvegetation nur an wenigen Stellen gut entwickelt
ist (Abb. 8). Das Gewässer wird extensiv von Anglern genutzt.
Standort 7: 51°26'20.8''N, 15°04'34.5''E, Fläche: 0,5 ha – besteht aus einer Abbaufläche
mit kleinen temporären Gewässern auf tonigen Grund. Diese sind nur einige Quadrat-
meter groß und wenige Zentimeter tief. In den Kleingewässern wachsen Rohrkolben
(T. angustifolia) und Sumpfbinsen (Eleocharis sp.) als Hauptpflanzen. Die Gewässer
sind stark sonnenexponiert, weshalb sie sich sehr schnell erwärmen (Abb. 9).

Material und Methoden
Die Kartierung der Libellen erfolgte an sieben Terminen im Zeitraum von Mai bis
August 2017: 17 v, 23 v, 11 vi, 22 vi, 18 vii, 7 viii, 30 viii. Jedes Gewässer wurde mindestens
viermal besucht. Die Kontrollen wurden an sonnigen Tagen mit geringer bis mäßiger
Bewölkung durchgeführt. Die Dokumentation der Libellenarten erfolgte hauptsächlich
anhand der Imagines. Ergänzend, zur Bestätigung des Entwicklungserfolges von
geschützten und seltenen Arten, wurden auch Exuvien gesammelt und bestimmt.

Ergebnisse und Diskussion
Vorkommen von Leucorrhinia caudalis
Leucorrhinia caudalis (Charpentier, 1840) (Abb. 10) wurde in zwei Untersuchungsflä-
chen (Nr. 1 und Nr. 3) gefunden. Am Gewässer 1 konnte die Entwicklung durch Exuvien-
funde nachgewiesen werden. Es wurden insgesamt 20 Exuvien (2 Ex. am 23. Mai und
18 Ex. am 11. Juni, Abb. 11) vom Schilfgürtel in der Uferzone aufgesammelt. Zudem
konnten am 11. Juni insgesamt acht geschlechtsreife Männchen gezählt werden.
Am Standort 3 wurden trotz intensiver Suche keine Exuvien dieser Art gefunden. Dort
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Abb. 8. Standort 6 besitzt zum Zeitpunkt der Untersuchung eine mäßig ausgeprägte
Vegetation.

Abb. 9. Standort 7 besteht aus mehreren temporären Kleingewässern mit lockeren
Rohrkolbenbeständen.
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Abb. 10. Ein Männchen von Leucorrhinia caudalis am Standort 1 (11.06.2017).

Abb. 11. Exuvie von L. caudalis (Standort 1, 11.06.2017).

wurden am 11. Juni nur drei territoriale Männchen beobachtet. Somit steht der Re-
produktionsnachweis für L. caudalis an diesem Gewässer noch aus, jedoch ist auch
nicht auszuschließen, dass die Individuen vom nur ca. 300 m Luftlinie entfernt liegen-
den Nachbargewässer Nr. 1 zugeflogen waren.
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Die Kartierung hat bestätigt, dass L. caudalis bodenständig in der Niederschlesischen
Heide ist. Die nächstliegenden Fundorte befinden sich derzeit in den Restgewässern
im Muskauer Faltenbogen bei Kromlau (Sachsen, Deutschland) und sind ca. 30 km
Luftlinie von den Restgewässern bei Gozdnica entfernt (Rychła & Buczyński 2003,
Brockhaus & Rychła 2009). Somit sind die neuen Fundorte von L. caudalis die süd-
lichsten in Westpolen (Bernard et al. 2009). Es ist erwähnenswert, dass die Art in SW-
Polen hauptsächlich in ehemaligen Abbaugebieten gefunden wird, obwohl in Polen
die Besiedlung von sekundären Lebensräumen durch L. caudalis eher selten erfolgt
(Bernard et al. 2009). Jedoch können solche Biotope eine Alternative für L. caudalis
außerhalb der Seenlandschaften darstellen, falls die Abgrabungsgewässer eine reich
strukturierte Abfolge von Flachwasserzonen über eine Tauch- bis zur Schwimmblatt-
pflanzenvegetation besitzen (Buczyński & Rychła 2003, Buczyński & Daraż 2006,
Deubelius & Jödicke 2010, Zabłocki & Wolny 2012). Im Kontext der aktuellen Zunahme
an neuen Fundorten von L. caudalis in Zentral- und Westeuropa (z.B. Deubelius &
Jödicke 2010, Dolný et al. 2014, Kulijer & Miljević 2015, Mauersberger 2009, Mauers-
berger et al. 2015, Muusse & Veurink 2011, Olthoff et al. 2011, Trockur et al. 2010, Trockur
2013, Stienstra & Bosma 2016), ist sehr wahrscheinlich, dass diese Art noch an anderen
Biotopen südlich der Oder zu finden ist.

Libellenvielfalt der Restgewässer
Insgesamt wurden in den untersuchten Restgewässern 30 Libellenarten (40 % der polnischen
Libellenfauna) beobachtet. 16 Arten sind autochthon und weitere 7 sind im Untersuchungs-
gebiet mit hoher Wahrscheinlichkeit bodenständig (Tabelle 1). Drei Arten wurden an allen
Gewässern beobachtet: Ischnura elegans (Vander Linden, 1820), Coenagrion puella
(Linnaeus, 1758) und Libellula quadrimaculata Linnaeus, 1758. Häufig waren auch Cordulia
aenea (Linnaeus, 1758), Sympetrum sanguineum (Müller, 1764) und S. vulgatum (Linnaeus,
1758), die an sechs Standorten gefunden wurden. Diese euryöken Arten besiedeln ein
breites Spektrum verschiedener Standgewässer mit gut ausgebildeter Vegetation. Sie
gehören auch zu den häufigsten Vertretern der lokalen Libellenfauna (Rychła 2005, 2015,
2016). C. puella und L. quadrimaculata sind oft die dominanten Arten in Tongrubenge-
wässern (Buczyński 2015, Buczyński & Pakulnicka 2000) oder in anderen anthropogenen
Feuchtgebieten, wie z. B. Kompensationsgewässern (Brandt & Buchwald 2011). Zu den sel-
tensten Arten mit jeweils einer Beobachtung gehörten in dem Untersuchungsgebiet Coen-
agrion pulchellum (Vander Linden, 1825), Aeshna isoceles (Müller, 1764), Crocothemis ery-
thraea (Brullé, 1832), Sympetrum striolatum (Charpentier, 1840), Leucorrhinia dubia (Vander
Linden, 1825) und L. pectoralis (Charpentier, 1825).
Die höchsten Artenzahlen – zwischen 19 und 22 – wurden an den Standorten 1, 3 und 4
festgestellt. An den übrigen Gewässern wurden 9 bis 13 Arten beobachtet. Vergleicht
man diese Artenzahlen mit anderen regionalen ehemaligen Abbaugebieten, in denen
Sekundärgewässer entstanden sind, so weist das Ergebnis auf eine nicht besonders
hohe Libellenvielfalt hin. So wurden im nahe liegenden Gebiet des Muskauer Falten-
bogens sowie in der Bergbaufolgelandschaft bei Görlitz jeweils 49 Arten nachgewiesen
(Brockhaus & Rychła 2009, Xylander & Stephan 2001). Auch in anderen Gebieten
mit anthropogen entstandenen Restgewässern konnten 30 und mehr Arten festgestellt
werden (Buczyński 1999, 2015, Buczyński & Pakulnicka 2000, Donath 1980, Huth 2000).
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Tabelle 1. Zusammenstellung der Libellenarten, die in den jeweiligen Standorten
festgestellt wurden. Die Symbole bedeuten:  – Art mit Entwicklungsnachweis
(Exuvien);  - wahrscheinlich eine bodenständige Art (Paarung, Eiablage, juvenile
Individuen); + - Art ohne Entwicklungsnachweis. – Tabela 1. Zestawienie gatunków
ważek stwierdzonych na poszczególnych stanowiskach. Symbole oznaczają:  –
gatunek z potwierdzonym rozwojem (wylinki);  - gatunek z prawdopodobnym
rozwojem (tandemy, składanie jaj, osobniki juwenilne); + - gatunek bez
potwierdzonego rozwoju.

Obwohl die Artenvielfalt in den Restgewässern bei Gozdnica relativ niedrig ist, kann
man Vertreter verschiedener ökologischer Gruppen (Gruppen gleicher Habitatnutzungs-
präferenz) gleichzeitig beobachten. So kommen die typischen Pionierarten, wie Ischnura
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pumilio (Charpentier, 1825) und Libellula depressa Linnaeus, 1758 in den vegetations-
armen und flachen Wasserflächen vor. An wärmegünstigen Stellen werden thermo-
phile Arten, wie Orthetrum coerulescens (Fabricius, 1798) und C. erythraea beobachtet.
Flächen mit Moorvegetation bilden gute Lebensraumbedingungen für Leucorrhinia
albifrons (Burmeister, 1839) und L. dubia. In Gewässern mit reichen Schwimmblattbe-
ständen sind außer L. caudalis z. B. Erythromma najas (Hansemann, 1823) und Anax
imperator Leach, 1815 charakteristisch. Fördernd für den Artenreichtum ist haupt-
sächlich ein Mosaik an verschiedenartigen Lebensräumen im Gebiet. Durch das
Vorhandensein von Flächen mit unterschiedlichen hydrologischen Verhältnissen,
Substraten sowie Vegetationsentwicklung bestehen günstige Standortbedingungen
für Pionierarten, welche die vegetationsarmen Gewässer im Anfangsstadium der
Sukzession der Vegetation besiedeln und dort größere Populationen bilden können.
Mit zunehmender Sukzession werden diese Libellen durch andere konkurrenzstärkere
Libellenarten bzw. Habitatspezialisten ersetzt (Wildermuth 1982, Sternberg 1997, Oertli
et al. 2002).
Die aktuelle Kartierung zeigte, dass das lokale Artenspektrum der Standgewässer in
der Niederschlesichen Heide nahezu 100% erfasst wurde. Fasst man den aktuellen
Wissensstand zu Libellenfauna der Region zusammen, ergibt sich aktuell eine Zahl
von 43 Arten (Bernard et al. 2009, Rychła 2015, 2016). Trotz einer besonderen Eignung
der Restgewässer für thermophile Arten, wurden hier noch keine weiteren mediter-
ranen Einwanderer, wie z. B. S. fonscolombii und S. meridionale, gefunden. Es ist sehr
wahrscheinlich, dass diese Arten – trotz der Nachweise im östlichen Grenzbereich
Sachsens (Mey & Schlüpmann 2015, Moritz et al. 2015, Rychła 2015 Daten nicht publiziert)
– nur an Tagen mit optimalen Witterungsbedingungen anzutreffen sind.
Aus naturschutzfachlicher Sicht bietet das Gebiet Habitate für alle in Polen geschützten
Leucorrhinia-Arten (L. albifrons, L. caudalis und L. pectoralis). Vom höchsten Wert sind
aktuell die Gewässer mit L. caudalis, da sie die einzige bekannte Population dieser
Art in der Region beherbergen. Es ist noch nicht bekannt, ob diese Population isoliert
oder ein Bestandteil einer regional vernetzten Population ist (vgl. z.B. Keller et al. 2011).
Dagegen sind die Standorte in der Grube unzweifelhaft nur ein kleiner Bestandteil der
individuen- und standortreichen Metapopulation von L. albifrons in der Niederschlesischen
Heide (Bena 2014, Rychła 2015, 2016). Für L. pectoralis können die Gewässer nur
bedingt als Ersatzbiotope dienen, da sie zwar extensiv, jedoch als Angelgewässer
genutzt sind. Die Prädation von Larven durch Fische wirkt sich langfristig ungünstig
für die Entwicklung individuenreicher Population aus (vgl. Mauersberger 2010, Ott 1995).
Die mit dieser Studie dargestellten Ergebnisse deuten darauf hin, dass die Restge-
wässer einer Tongrube bei Gozdnica einen signifikanten Beitrag für Erhaltung der L.
caudalis in der Region haben. Außerdem ist das gesamte Gebiet für Pionier- und
thermophile Arten besonders geeignet.
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